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9. Gefahren für die Gänsesägerpopulation vor a llem in der Aufzuchtperiode, 
wenn die Weibchen die Jungen von den oft entfernten Brutplätzen an die Ge­
wässer führen und auf diesen durch ihre große Vertrautheit gegenüber dem Men­
schen. 

10. D<I auch eine Abnahme der n<ltürlichen Nistgelegenheiten (Baumhöhlen) zu 
befürchten ist, wird empfohlen, in den bekannten Sägerrevieren Nistkästen auf­
zuhängen . 

SC H R I F TT UM : 

BAUER, K. M. und U. N. GLUTZ (1969): Handbuch der Vögel MiUeleuropas, Bd. 3, 
Frankfurt, S. 456 

BECKMANN, K. O. (1964): Die Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Neumünster 
Gl.UTZ, U. N. (1962): Die Brutvögel der Schweiz, Aarau, S. 200 
ORBAHN, D. (1968): Die Vögel in und um LÜbeck, l.übeck, S. 20 
SCHMIDT, G. (1962): Mitt. FAG 15, S. 24 

(1967) : Corax 2 (18), Beiheft I, S. 1 

Dr. Wolfgang von WESTERNHAGEN 
2308 Preelz, Langebrückstraße I 

Zur Vogelwelt der östlld:! Kiel gelegenen Gewässer 
Kasseteid:!, Passader, Dobersdorfer und Selenter See 

Von D. SCHOLL 

Es gibt im ornithologisdien Sdirifttum des Landes Schleswig-Holstein nur 
wenige Einzelangaben über die Vögel dieser Seen. Sie können keinen Eindruck 
von der Bedeutung dieser Gewässer als Brut- und Ras tgebiete vermitteln. Erst in 
letzter Zeit ist hier, insbesondere wegen der Brutbestandsaufnahmen für die zu 
erstellende Avifauna, ein Wandel eingetreten. Die vier Teiche und Seen erwiesen 
sidl a ls reidl besetzte Brutgewässer mehrerer Entenarten. Als Rastplätze sind sie 
außerdem für Durchzügler und Gäste von erheblidlem Wert. Intensive Beobach­
tungen seit dem Jahre 1968 führten sdlließlidl zu der Vermutung, daß die Seen 
Mauserplätze einiger Vogelarten darstellen. Dieser Verdacht hat sidl mittlerweile 
in Einzelfällen zur Gewißheit erhärtet. 

Die nun folgende Zusammenstellung der wesentlichen Brut- und Gastvögel soll, 
für die einzelnen Gewässer getrennt, obige Aussagen belegen und die Notwendig­
keit unterstreichen, daß von verantwortlicher Seite alles für den Sdlutz dieser Ge­
biete getan werden muß, damit diese nicht den ständig zunehmenden Inte ressen 
des Fremdenverkehrs geopfert werden. 

Kasseteidl und Brammerteich 
Etwa 3,5 km nordöstlich Kiels gelegen, bilden sie gemeinsam einen Teichkomplex 

von ganz besonderer landsdiaftiidier Sdlönheit und gehören bei etwa 105 ha 
Größe neben dem Kührener Teidl, den Teichen von Lebrade und Lammershagen, 
Flügge, Sulsdorf und Wallnau zu den ornithologisch bedeutsamsten Fisdlteidlen. 
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Während der Brammerteich am Ufer rast übera ll von ei nem schmalen Brudlwald­
streifen umsäumt wird, dem ein Smilfgürtel unterschiedlidler Dichte vorgelagert 
ist, zeigt der ebenso buchlenreiche Kasseteidl. mehr Abwechslung (Hoeflwald im W 
und NW bei Muxall, in Halbinselform auch noch im SE; im S Viehweiden) . Vege­
tatio nsreich besonders im N-Teil, ohne Zuwegung - außerdem Jagdsperrgebiet-. 
liegt über dem Gewässer, von der Jagdzeit abgesehen, eine unbesdueibliche Ruhe. 
Das ist eine wesentli<:he Voraussetzung für die Entfaltung eines artenreichen 
Vogelbestandes. Neben eigenem Beobadllungsmaterial sind Daten von Gewährs­
leuten verarbeitet, denen ich an dieser Stelle danke. 

Haubentaucher, Podiceps cristatus: Als Cha raktervogel g rößerer Seen nur in 
2-3 Brutpaaren anwesend ; die Art brütet sicher alljähr lich hier. Bruterfolg ist für 
1970 mit 2 Familien nachgewiesen. 

Rothalstaumer, Podiceps griseigena: Schon seit Jahren mit a ußergewöhnlich 
hohem Brutzeitbestand vertreten, ist der Frage nach den wirklidlen Brutvögeln 
jedoch erst 1969 und 1970 intensiv nachgegangen worden, indem systematisch nam 
den Familien gesucht wurde. Aus dem umfangreichen Datenmaterial hier nur eine 
kleine Auswahl: 26. V II . 64 14 a d., 2. VIII. 65 24 ad. + I Familie (BERNDT), 
11 , V. 66 IS Paare, 3 Gelege , 27. IV. 69 40 ad. , überwiegend verpaart. Bruterfolg 
I Familie, 29 IV. 70 9 Paare + 4 einzelne ad. (unvollständige Kontrolle); sehr 
guter BruterfoJg mit 13 nachgewiesenen Familienl 

Smwarzhalstaumer, Podieeps nigricoll is: Nam BECKMANN (1964) kam er 
hier in k leiner Brutkolonie vor. Diese Aussage trifft zumindest für die vergange­
nen 10 Jahre nimt mehr zu. Von den vorliegenden Brutze itbeobachtungen könnten 
nur wenige als letzte Brulnachweise innerhalb dieses Zeitraumes gedeutet werden: 
13. VIII. 61 I dsj. (SCHLENKER), 14 . VII. 63 6 ad. , t dsj. (SCHLENKER), t. VIII. 70 
5 ad., I dsj . Ohne Anzeidlen einer erfolgten Brut liegen aus den J ahren 1964, 1965, 
1969, 1970 ferner insgesamt nur 10 Me ldungen vor, max. 8 ad. vom 2. V III. 6S 
(BERNDT) und 10 ad. am 21. V II. 70. Es bleibt zu hoffen, daß diese in unserem 
Lande doch recht seltene Art sidl hier wieder als Brutvogel ansiedelt. 

Rohrdommel, Botaurus stellaris: Brutvogel mit max. 2 Paaren. Am 1I . V. 66 
3 Ex. in Revierst reitigkeiten verwidtelt. 

Ganz eindeutig jedoch gehört das Teidlgebiet den Anatiden als Brutplatz wie 
audl gleidlermaßen als Rast- und Mauserplatz. Es b rüten hier StO<ke nte, Anas 
platyrhynchos, Sdtnatterente, Anas strepera, Löffelente, Anas c1ypeata, Tafele nte , 
Aylhya ferina , Reihere nte, Aythya fu ligula, und Graugans, Anser anser. nicht all­
jährlidt die Sdtellente, Bucephala c1angula. Hier ist der Hinweis erforderlkn, daß 
die während de r Brutbestandskontrolle ermittelten Entenfamilien, die in der Folge 
mehrfam angegeben sind , nimt in jedem Falle den Schluß auf den Gesamtbrut­
bestand der einzelnen Art zulassen, sondern n ur den Mindestbrutbestand darstel­
len können. 

Brutzeitbeobamtungen von Krickente, Anas crecca, Knä kente, Anas querque­
dula, Kolbene nte. Netta rufina, und Brande nte, Tadorna tadorna, liegen aus meh­
reren Jahren vor, ohne daß b isher ein Brutnach.weis bekannt geworden ist. 

Als Durch.zügler und Gastvögel kommen regelmäßig Pfe ifente, Anas penelope. 
Spießenie. Anas acuta, Gä nsesäger. Mergus merganser, Singsdtwan. Cygnus eyg­
nus, und in kleiner Anzahl audl Zwergsdlwan , Cygnus bewickii, zur Beobachtung. 
Was Mauserversammlungen anbelangt, besieht noch nicht völlige Klarheit d ar­
über, ob die im Spätsommer anwesenden, mehrere Hunde rt zählenden Mismtrupps 
von Gründel- und Taumenten hier auch wirklich. die Schwingen mausern. Es domi­
nieren in diesen Versammlungen Stodl.:- und Sdlnatte re nten. 
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Beobachtungsdalen zu den wesentlichen Brul- und Gastvögeln: 

Sdmatte re nte: Zur Brulzeit bis maximal 9,9 anwesend (1969), Brut 1962 mit I 
Familie (BERG), 1969 und 1970 mit je I Familie nachgewiesen. 

Löffe le nte: 1969 und 1970 je I Familie. 

Kotbenente : Die Vorposten-Stellung der Art w ird bereits 1947 erwähnt (BECK­
MANN) 1947). Aus neuerer Zeit liegen folgende Meldungen vor: 1960, 62, 63 und 
64 maximal 2,2 anwesend in der Zeit vom 13. IV. bis 23. VI. (BERG), 2. IV. 69 3,2, 
7. IV. 3,3, 23. 111 . 70 1,1 und am 29. IV. 1.2. 

Tafe le nte: Brut 1961 (SCHLENKER), 1969 6 Familien, 1970 8 Familien. 

Moorenie: 12. IX. 58 (HOVER, RINGLEBEN laul SCHMIDT, 1959). 

Reiherente: 1970 2 Fami lien. 

Scheltente: Brut 1963 (SCHLENKER) und 1969 mit je 1 Familie. 

Brandente: 1963, 1964 vom 26. IV. bis 23. VI. maximal 4 Exemplare gemeldet 
(BERG, BERNDT, SCHLENKER). 2. IV. 69 3, 1970 im IV., V. 1.1 anwesend. 

Graugans: Brutvogel in kaum mehr als 3 Pil ilren; 1969 und 1970 konnten je· 
weils 2 Filmilien registriert werden. Erheblich mehr Bedeutung kommt dem Ge­
wässer ills Rilstplatz zu: 14. V II. 6355 meist d sj. (SCHLENKER), 9. V. 64 96 (BERG), 
27. IV. 69 49, 23. 111.70 39, 25. 111. 45, 21. VII. 63, I. VIII. ca. 125. 

Andere Gänsearten erscheinen nur unregelmäßig, so d ie Bläßgans, Anser albi­
frons, am 8. XI. 64 mit 30 (BERNOn und Saatgans, Anser fabilis, 1 unter Ans e r 
anser am 23. 111.69. 

Nonnengans, Branta leucopsis: 8. XI. 59 I rastend (SCHMIDT 1960); 20. X. 62 
45 ziehend (OUNKER, H. P. MULLER laut SCHMIDT, 1964). 

Singsdlwan: 11. 111. 61 8 ad .. 7 immat. (SCHLENKER), 25. XI. 67 35 ad., 10 dsj., 
28. I. 68 24 ad., 16. XI. 68 29 ad., 3 dsj ., 23. 111 . 69 40 a d., 6 imma\., 23. 111 . 70 
51 ad. balzend. 

Zwergsdlwan: 8. XL 64 26 ad., 2 dsj. (BERNDT), 25. XI. 67 13 ad., 3 dsj., 
10. XI. 68 7 ad., 7. IV. 69 6 ad., 3.- 8. IV. 70 2 ad., I immat. 

Nadl SCHMIDT (1965) ist das Gewässer in günstigen (milden!) Wintern Uber­
winterungsgebiet der Art. 

Mlttelsäger, Mergus serralor: Erwähne nswert die einzige Beobadllung vom 
23. 111. 69, a ls sich 2 M, I W hier aufhielten, die intensiv balzten. 

Neben der Rohrweih e, Circus aeruginosus, die in 1- 2 Paaren brütet, kann 
man auf einer Exkursion in dieses Gebiet mit de r Beobadltung eines oder gar 
mehrerer Seeadle r, Haliaeelus albicilla, redlnen, die vornehmlich hier dem Beute­
erwerb nachgehen. Zunächst sind es während der Brutzeit die Altvögel, später 
kann dann bisweilen die ganze Familie hier angetroffen werden. Beobachtungs­
daten existieren aus den Jahren 1958, 60, 61 , 62,64 (BERNDT, SCHLENKER), ferner 
1966 und 1969; maximal 2 ad., 2 immat. am 20. VIII . 60 (SCHLENKER). Weiterhin 
werden Roter Milan, Milvus milvus, Schwarzer Milan, Milvus migrans, und sel­
tener Baumfatke, Falco subbuleo, angetroffen. Flsdladle r, Pandion haliaetus, zei­
gen sich fast alljäh rl ich zur Zugzeit, u . a. 19. X. 62 2 (H. P. MULLER laut SCHMIDT, 
1964) ; 23. VI. 63 1 (SCHLENKER); 23. V III . 64 1 (BERNOn; 5. IV. 69 2. 
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Für die Laro-Limikolen isl die Bedeutung des Gewässers zweitrangig, wenn­
gleich zum Zeitpunkt nadl dem Abfischen große Schliddlädten freili egen, deren 
Nahrungsangebot bisweilen eine für das Binnenland rem! hohe Anzahl Stnmd­
und Wasserläufer anlocken und zur Rast veranlassen kann. 

Brutvögel sind Kiebitz, Vanellus vanellus, und Bekassine, Gallinago galli­
nago. Brutverdacht bestand bei SandregenpfeIfer, Cha ra drius hiaticula, in den 
Jahren 1959, 63, 64 und 1965 (BERG, SCHLENKER), für den Flußregenpleller, 
Charadrius dubius. 1959, 60, 63, 64, 65. Der Rotsdienkel, Tringa to t<lnus, ist mäg­
lidterweise Brutvogel. Auf dem Durchzuge. abgesehen vom Alpenstnmdläuler. 
Calidris alpina, jedom nur jeweils in wenigen Exemplaren, werden hie r angetrof­
fen: Austernßsdter, Haematopus ostralegus, Sandregenpfeifer, Charadrius hiati­
cula, GoldregenpfeIler, Pluvialis apricaria, Dunkler Wasserläufer, Tringa e rythro­
pus, Rotsdtenkel, Tringa totanus, Grtlnsdtenkel, Tringa nebularia, WaIdwasser­
läufer, Tringa OdlfOP US, Brudtwasserläufer, Tringa glareola, FluBuferläufer, Tringa 
hypoleucos, Kampfläufer, Philomachus pugnax, Säbelsdtnäbler, Recurvirostra avo­
setta. Fü r den AlpellStrandläufer hier einige Extremdaten: 3. XL 62 200, 4. XI. 
500 (BERG), 25. XI. 67 ca. 100. 10. XI. 68 65, 17. X. 69 60, 16. XI. 69 mindestens 160. 

Zu erwähnen ist die einmalige Feststellung der Raubseesdtwalbe, Hydroprogne 
caspia, die mit 3 ad. am 18. VII. 65 vertreten war (SCHLENKER). 

Bei den Sperlingsvögeln sei nur der Sprosser, Luscinia luscinia, genannt, der 
im Teichgebiet mit mindestens 3 Paaren brütet. 

Dobersdorfe r See 
Mit 355 ha Größe gehört er zu den Großseen Ostholsteins, nur 6 km östlich von 

Kiel, 1.5 km südöstlich des soeben beschriebenen Kasseteichs. Im E und SE reidlen 
Vieh weiden bis an das Seeufer. Ausgedehnte Bruchwälder e rstrecken sidl am 
Westufer zwischen dem Gut Dobe rsdorf und dem Ort Jasdorf im Süden. Zonen 
dichter Ufervegetation (vor allem Sdlilf) befinden sich im NW, NE und SE. Durdl 
die nur rund 0,65 km lange Jarbek besteht Verbindung mit dem im Norden be­
nachbarten Passader See. 

Hier ist der Haubentaudler die beherrschende Vogelart mit einem Brutbestand 
von ca. 35 bis 40 Paaren. 

Hinsichtlidl der Analiden hat sidl der Dobersdorfer See, letztlich dank der in­
tensiven Brutbestandsaufnahme der vergangenen Jahre, als ganz hervorragendes 
Brutgewässer herausgestell t: 

Stock_ und Sdlnatterente: Letztere 1969 mit S, 1970 mit 11 Familien nachge­
wiesen. 

Reiherente: 1959 und 1970 jeweils Bruterfolg von 14 bis 15 Familien. 

Tafelente: 1970 2 Familien. 

KolbeDente: 196911970 jeweils 2 Familien 

Graugans: Mindestens 14 Brutpaare (1969, 1970). Der reale Brutbestand dürfte 
sich auf 20---25 Paare belaufen (FAHLBUSCH mündlich). 

Brandente: 1969 1 Familie, 1970 2 Familien. 

Gänsesäger: 1969 1 Familie, 1970 1 Familie (FAHLBUSCH mündlidl). 

Erheblicher Brutverdacht besteht neuerdings für die Sdlellente. 
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Rastplatz ist der See für 

Sdmatte rente: U. a. 15. IX. 68 120, 13, X. 540. 

Reihe rente: 17. XI. 68 220, 20. VIII. 69 400, 15. IX. 69 620, 15. XI. 69 550, 
12. IV. 70 220. 

Gänsesäger: 8. XII. 68 140, I. IV. 69 125, 2. XII. 69 23,97. 

Zwergsäger, Mergus albellus: 9. 11. 69 10,4, t. IV. 69 8,10, 2. XII. 69 8,37. 

Graugans: 8. IX. 68 270, 15, IX. 68 195, 20. VIII. 69 420, 24. V. 70 155, 13. VIII. 70 
71 Exemplare. 

Andere Gänse erscheinen nur ausnahmsweise einmal, so 14 Bläßgänse und 13 
Nonnengänse rastend öm 9. III. 69. Ebenfalls zu den Ausnahmeerscheinungen 
dü rften die Meerenten zu rechnen sein, von denen nur wenige Meldungen vor­
liegen: I W Bergente 13. X. 69,3 M, I W am 12. IV. 70. Traue rente 1,1 und 1,0 am 
12. IV. 70. 

Bei der Kolbenente ist bemerkenswert, daß sich im Juli der Jahre 1969 und 
1970 hier jeweils reine Erpeltrupps öufhielten, so am I. VII. 69 12 M, am 27. VII. 70 
mindestens 8 M. Es könnte hier zur Ausbildung eines neuen Mauserplatzes dieser 
Art kommen. 

Greifvögel finden in den Wäldern um Dobersdorf Lebens· und Brutraum, so 
Rote r Milan und Seeadler, Auch Schwarzer Milan, Wespenbussard, Pernis apivorus, 
und Baumfalke gehören zu den zur Brutzeit anwesenden Greifvögeln, in einzelnen 
Jahren stark brutverdächtig. Schließlich brütet die Rohrweihe in I , eventuell 2 
Paaren in den Sdlilfgürteln des Sees. Als Gastvogel und Durdlzügler kommt der 
Fisdladler hier zur Beobachtung, aHeine d reimal 1970 je I am 23. IV., 13. VI. und 
25. V II. 

Laro-Llmlkolen: RotsdJenkel (1- 2 Paare) und möglicherweise AusternHsdJer 
(Brutzeitbeoböchtungen 1969 und 1970) brüten hier, die Ladlmöwe, Larus ridi­
bundus, in einer großen und zwei kleinen Kolonien auf den drei Inseln (ca. 2200 
bis 2500 Paare, FAHLBUSCH mündlich), darunter ca. 20 Paare Sturmmöwen, Larus 
canus, sowie 10-15 Paare Flußseeschwalben, Sterna hirundo. 

Am Nöchmittag des 17. V. 70 entdeckte Verfasser beim Durchmustem der gro· 
ßen Möwenkolonie zunächst 1 ad" bald darauf noch eine we itere ad. Schwarz· 
koplmöwe, Larus melanocephalus, inmitten der LöchmÖwen. Dabei fiel schon sehr 
bald auf, daß einer der beiden mit Ausdauer an einem ganz bestimmten, eng be· 
grenzten Areal festhiell und weder von den ständig an· und abfliegenden Lach­
möwen der unmittelbaren Umgebung, noch von den in der Nachbörschaft brüten­
den Möwen zu beeindrucken war. Vielmehr verteidigte dieser mit kräftigen Schna­
belhieben erfolgreich das ohne Zweifel bezogene Revier. Zum Auffliegen war er 
durch keine noch so harte Attacke zu bewegen . Der Partner war die meiste Zeit 
in der Kolonie zu Fuß unterwegs, sich jedoch nicht mehr als 5-8 m vom Revier 
entfernend. Immer wieder kehrte er zurütk, wobei es einmal nach Rückkehr im 
Revier zu eindeutiger Balz kam. Am 19. V. waren beide Schwarzkopfmöwen im 
selben Gebiet zu beobadlten, wieder mit ausgeprägtem Revierverhö lten. Ein 
l ageplan wurde an die verantwortliche Stelle weitergegeben mit der Bitte, ein 
bestimmtes Areöl, in welchem das Schwarzkopfmöwen-Revier liegen mußte, bei 
der nächsten Absammelaktion auszulassen. Obwohl in der Folgezeit beim Ab­
sammeln dem Schwarzkopfmöwen-Vorkommen sicherlich Rechnung getragen 
wurde, ist anzunehmen, daß diese seltenen Vögel in ihrem möglichen Brutvor­
haben gestört worden sind und das Gebiet verlassen haben. 
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Zu den regelmäßigen Gastvögeln und Durdrzüglern sind hier Auste rnfischer, 
Ro lsdtenkel, Wald- und Bruchwasserläufer, FluBufe rläule r. Kampfläufer, Traue r­
seeschwalbe sowie lwergmöwe, Larus minulus, zu rechnen. Seltener U ferschnepfe, 
Limosa limosa, ferner Dunkle r Wasserläufer, GrOnschenke l, Zwergseescbwalbe. 
Sterna albifrons, so am 30. V. 70 1,25. V II . 70 4, Raubseeschwalbe am 20. V III. 60 
2 ad., I dsj., nach SW dur<.hziehend (SCHLENKER) und 15. IX, 69 l ad. 

Aus dem Artenreichtum der Passeriformes sind an Brutvögeln an und um den 
See Drosselrohrsänger, Acrocephalus arundinaceus, mit mindestens 2 Paaren, und 
Sprosser 3 Paa re, zu nennen. 

Passade r See 
Mit 293 ha ist der südöstlidt Probsteierhagen ge legene Passade r See nur wenig 

kleiner als der benachbarte Dobersdorfer See. Mit Ausnahme des südlichen Teils, 
wo mit Bruchwald bestandene Uferzonen vorkommen, ist das Gewässer durchweg 
von Weideland umgrenzt. Dichte Schillbestände gibt es besonders am östlichen 
Ufer. 

Wenn audl nidlt von vergleidlbarer Bedeutung wie sein Nadlbar im Süden, 
weist er dodl einiges ornithologisdl Bemerkenswertes auf: Er ist 

I. Brutgebiet für Ha ube nta udler (mindestes 25 Paare), Stod(ente, Schnatterente 
(1969 und 1970 mit je 3 Fa milien nachgewiesen), Reiherente (1969 6 Familien, 
1970 5 Familien). Tafelente (1969 3 Familien, 1970 7 Familien), Brande nte (1969 
und 1970 je 1 Familie). 

1969 ge lang ferner Bruterstnachweis für Kolbe nente (1 Familie) und Gänsesäger 
(1 Familie)! 

2. Rastgebiet für Relhe r- und Sche lle nte, Gänse- und Zwergsäger, die hie r z. T. 
in beadltlicher Ansammlung beobadltet werden konnten, so am 14. XII. 68 ca. 600 
Reiherenten, 9. 11 . 69 450 Gänsesäger und 12,10 Zwergsäger. 

In den Schi lf- und Bruchwa ldzonen sind Drosselrohrsänger und Sprosser anzu­
treffen (mindestens je 1 Paar). 

Selenle r See 
Mit 2275 ha ist e r der zwei tgrößte Binnensee Sdlleswig-Holsteins . Von fast 

rechteckiger Form, beträgt seine Längenausdehnung in E-W-Ridltung maximal 
e twa 8 km, seine Breite maximal etwa 3 km. Er wird nahezu überall von Wald 
umgrenzt, der am Südufer ei nen schma len Bruchwa ldsaum, im Norden a usge­
dehnte Hodlwälder bildet. Mit Ausnahme der NE- und E-Teile des Sees, die meh­
rere Buchten aufweisen, verläuft das Ufer fast geradlinig. Ausgedehnte Schilfzonen 
kommen im Ostteil vor, ganz besonders in der NE-Budlt bei Giekau. Diese und 
das N- und E-Ufer sind a udl die ornithologisd:! bedeutsamsten Bezirke des G roß­
gewässers. Durdl die Dimensionen bedingt, z. T. audl durdl unbegehbares Brud:!­
gelände (Gieka u-Bucht). ist das vorliegende Beobadltunqsma le ria l nodl redlt 
lückenhaft. Trotzdem muß angenommen werden, daß dem Selenter See unter den 
hier besdlTiebenen Gewässern d ie größte Bedeutung zukommt, vomehmlidl als 
Rast- und Mauserplatz. Was die Bedeutung a ls Brutgewässer anbelangt, sind nod:! 
keine abscflließenden Aussagen möglidl. 

Brutvögel s ind hier Haube ntaudter, e rstaunl idterweise ROlhalstaudter (1969 und 
1970 jeweils 1 Paar mit Bruterfolg). Slodl:ente, Scflna lterente, Tafe le nte, Relber­
ente, Schellente, Gänsesäger, Graugans (vermutlidt e iner der bedeutendslen 
Brutplätze des Landes). 1970 gelang hier DRENCKHAHN der Brutnadtweis für 
den Mittelsägerl Neben den Anatiden bietet der See im E-Teil weiteren ans Was­
ser gebundenen Arten Lebens- und Brutraum. Nadt Brutzeitbeohadltungen in den 
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Jahren 1968 und 1969 ist die Traue rseeschwa lbe 1970 mit 15 Paaren zur Brut ge­
schritten (DRENCKHAHN mündlich). 

Unter den Passeres sind Drosselrohrsänger, Rohrschwirl, Locustella luscinioides, 
und vor allem Sprosse r hervorzuheben, der hier besonders in den Bruchwaldzonen 
des Südufers in hoher Siedlungsdichte vorkommt. 1969 konnte zudem der MItte l­
specht, Dendrocopus medius, als Brutvogel nachgewiesen werden (Warder Holz). 

Für mausernde Reiherenten hat sich das Gewässer in den Jahren 1969 und 1970 
als widltiges Rastgebiet herausgestellt (seit wann?). Nach Kontrolle in diesen 
beiden Jahren konnte festgestellt werden, daß der Selenter See fü r die Reiher­
ente den bedeutendsten Mauserplatz Mitteleu ropas darstell t (GLUTZ v. BLOTZ­
HEIM), U. N., 1969)! Im August 1969 wurden hier Reiherentenansammlungen in der 
Größenordnung von etwa 6000 Individuen registriert (J AKOBY). Mitte August 1970 
waren es maximal 7800 Reiherenten (DRENCKHAHN mündlich). Neben dieser 
dominanten Art sind Haubentaucher, Sdlnatle rente (lokal in der Giekau-Budlt), 
Kolbenente, Sche llente und Graugans die kennzeidlnenden GastvögeL Hauben­
taucher sind zur gleichen Zeit wie die Reiherenten mit einem Bestand von ca. 1000 
bis 1200 anwesend. Bei der Kolbenente lassen die Beobadltungsdaten darauf sdllie­
Ben, daß s idl in der NE-Bucht bei Giekau eine Mausert radi tion ausbildet; die Vögel 
können dann bis spät in den Herbst, nun wieder im Prachtkleid, dort verweilen. 
Aus den beiden letzten Jahren liegen fol gende Daten vor: 5. VII. 69 25 MM, 16. XI. 
23 MM, 16 WW, 19. Vl ll . 70 20 MM, 8 WW, 20. IX. ca. 50, 27. IX. mindestens 80, 
Verhältnis M : W == 3 : I. 

Die Graugans tritt vor allem im Spätsommer hier in beadl\lidlen Versamm­
lungen in Ersdleinung, so am 30. VII. 69 mindestens 240, 20. VIII. 450, ein Hafer­
feld bei Giekau zu r Nahrungsaufnahme anfliegend (mit JAKOBYj; 19. VIII. 70 
mindestens 130, 18. IX. 210 Seekrug- BudlL 

Weniger regelmäßig wurden folgende Ar ten beobachtet: Sdlwanhalstaudte r, 
Singsdlwan (maximal 23 ad., 18 dsj. am 22. XI. 67 bei Fargau), Zwergsdtwan 
(I. XI. 64 15 ad., 16. XI. 69 5 ad., 2 dsj.), Zwergseesdlwa lbe, Zwergmöwe (mehrere 
Daten vom Spätsommer 1969 und 1970). Letztere Art wird auf der Weite 'des Sees 
wohl meistens nimt erkannt. 

Vorschläge zum Sdluiz dieser Gewässer 
Am Dobersdorfer und Selenter See sind gegenwärtig Bestrebungen im Gange, 

sie dem Fremdenverkehr zugänglich zu machen. Diese Entwiddung ist bedauer­
licherweise in Zukunft unvermeidba r und wird an den Binnengewässern noch 
weiter zunehmen. Es wäre weltfremd, das nimt erkennen zu wollen. Angesimts 
dieser Tendenz sind alle jene, d ie für Schutz und Erhaltung der Natur eintreten. 
also aum d ie Ornithologen, gehalten, hier z. T. erheblidle Bedenken anzumelden 
und bestrebt, die Interessen des Naturschu tzes zu wahren. 

Fremdenverkehr am \Vasser bedeutet Bootsverkehr und Badebetrieb an den 
Ufern. Da sich dieses Treiben zeitlich mit dem Brutgeschäft der ans Wasser ge­
bundenen Vogelarten dedtt , ist eine permanente Störung die Folge. Es bedarf 
wohl keiner besonderen Erwähnung, daß dadu rch ein Brutvogelbestand auf die 
Dauer sdlweren Schaden nehmen muß, ja, es kann für manche Arten zur Vernidl­
tung des Bestandes kommen. In der Erkenntnis, daß eine tota le Sperrung dieser 
Gewässer unsererseits weder gefordert werden kann, noch zu realisieren sein 
wird, sollen hier fo lgende Kompromißvorsdtläge unterbreitet werden: 

I. Wenn Bootsverkehr auf den Gewässern zugelassen werden sollte, müßte 
sich dieser auf bestimmte freigegebene Seeteile beschränken. Auf keinen Fall 
sollte die gesamte Seenäche befahren werden können. Für den Dobersdorfer See 
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wäre der nördlicflste Seeleil bei Tökendorr allenfalls geeignet. Somit wären d ie 
bedeutendsten Brutgebiele Bookhörn, Jarsdorfer Ufer sowie die Inseln von den 
Wassersportlern nimt zu erreidlen. Im freigegebenen Seeleil müßte es den Was­
sersportlern untersagt sein, in die SdJilfzonen einzudringen und in deren unmittel­
barer Nähe zu ankern. 

2. Für den Selenter See ergibt sidl insofern eine wesentlidl sdlwierigere Situa. 
tion, als auf Tausende von mausernden Reiherenten besonders Rücksicht genom­
men werden soUte. Eine ständige Störung di eser Mauserversammlung hätte un­
weigerlich das Erlöschen dieses Mauserplalzes europäischer Bedeutung zur Folge. 
Da d ie Vögel teils in d ichten Bändern vor dem N- und NE-Ufer, teils in losen 
Trupps vornehmlidl im östlidlen Teil des Sees zu liegen pnegen, ergibt sidl hie r 
eine eindeutige Forderung: Wassersport ist in einem Seegebiet zu ermöglidlen, 
weldles sidl westlidl einer von Pratjau nadl Selent gezogenen Grenzlinie e rs treckt, 
also im westlidlen Selenter See. Der gesamte Teil östlidl dieser Linie ist zum 
Sperrgebiet zu erklärenl Damit würde eine Störung der bedeutendsten Brutbe­
zirke, nämlidl des NE- und E-Ufers, ausgeschlossen; außerdem wäre die Möglidl­
keit gegeben, daß s ich zukünftig das Mausergeschehen der Reiherenten im ge­
schützten Ostteil konzentr iert. Wie tür den Dobersdorfer See, soll te auch hie r das 
Eindringen der Boote in d ie Vegetationszonen und der Aufenthalt in deren un­
mittelbarer Nähe grundsätzlich untersagt seinl 

3. Auf beiden Gewässern sollten auf keinen Fall Motorboote zugelassen wer­
den. 

4 . Zum Abschluß noch ein paar Worte an die Jagdberechtigten. Mit der auf­
gehenden Entenjagd Anfang August wi rd diese erfahrungsgemäß auch sogleich 
ausgeübt. Hierzu muß seitens der Ornithologen auf einen unglücklichen Umstand 
hingewiesen werden, der möglicherweise bei einigem Verständnis auf seilen der 
Jäger entschärft werden könnte: Es ist e ine erwiesene Tatsache, daß einige 
Entenarten (u. a. Reiherente) b is spät in den August z. T. noch kleine und unse lb­
ständige Junge füh ren. Es besteht demnach die Gefahr, daß bei de r Wasserjagd 
auch Junge führende Weibchen auf der Strecke bleiben. Was das für noch k leine, 
nunmehr verwaiste Junge bedeutet, muß hier wohl nicht näher erörtert werden. 
Diesen bedauerlichen Vorfällen wäre vorzubeugen, indem man die Entenjagd am 
Wasse r bis Ende August aussetzt. Der Abschuß eine r Junge füh renden Ente ist 
bei der Jagd über Land viel weniger zu erwarten, so daß diese mit Beginn der 
Jagdzeit dort durchaus vertretbar ist. In diesem Zusammenhang muß noch einmal 
an das zunehmende Vorkommen der Kolbenente im Spätsommer, qerade zum Be­
g inn de r Wasserjagd, an diesen Gewäsesrn erinne rt werden. Hier ·könnte es doch 
allzu leidlt passieren, daß diese ganzjährig geschützte Entenart zur Jagdst recke 
gehört. Die Jagdberechtigten sollten diese Möglichkeit bei der Ausübung der 
Wasserjagd jedenfalls bedenken und demgemäß handeln. 
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Zum Llmlkolen-Brutbestand 
Im Bereich der Ostküste Sdlleswlg-Holstelns 

Von R. K. BERNDT 

Grundlage dieser Darstellung ist eine vornehmlidt im Jahre 1969 durdtgeführte 
Brutbestandsaufnahme mit weitgehender Kontrolle der Küste. Unerfaßt blieb vor 
allem der Strandbereidt Großenbrode - Neustadt - Lübeck, der a ls Bäderküste 
aber kaum Bedeutung für den Limikolenbrutbestand haben dürfte. Die Binnenland­
brutplätze untersudtten wir im Rahmen der gleidtzeitig laufenden Wasservogel. 
Brutbestandsaufnahmen. 1970 wurden ergänzende Kontrollen durdtgeführt. Allen 
Gewährsleuten sei herzlidt fü r ihre Beteiligung an der Bes tandsaufnahme gedankt. 

Angaben ohne Jahreszahl beziehen s idt auf das Jahr 1969. Bei den wenigen 
Brutplätzen, für die aus beiden Kontrolljahren keine Daten zur Verfügung stehen. 
ist der letzte mir bekannte Brutbestand angeführt. Vergleidtbare Angaben aus den 
Jahren ab 1946 habe idt berücksidttigt, soweit sie mi r von Bedeutung sdtienen. 
Einmalige Vorkommen und sporadisdt, 1969170 nadtweislidt nidtt besetzte Brut· 
plätze, sind in Klammern gesetzt. 

Kriterium für die Annahme eines Paares ist, soweit kein Brutnadtweis er· 
bradtt wurde, ein Revierverhalten bzw. Verleiten. Bei größeren Brutbeständen 
(etwa ab 10 Paare) war e ine Sudte der Gelege angebradtt. Bei de r Auswertung ist 
zu beadtten, daß durdt Nadl· und eventuelle Zweitgelege die Zahl der gefundenen 
Gelege vor allem in Gebieten mit einem hohen Störungsgrad (Mensdlen, Möwen, 
Raubtiere, Hodtwasser) die Zahl der Brulpaare übersteigt. Beim Sandregenpfeifer 
etwa empfiehlt sidt daher eine Beringung der Brutpopulation (BEHMANN, md!.). 

Bei der Beredtnung des Ergebnisses der J ahre 1969170 bin idl von den Ergeb· 
n issen des Jahres 1970 ausgegangen, wenn für beide Jahre Angaben vorliegen. 
Bei de r Bestandssdlätzung sind u. a. die in beiden Jahren nidlt kontroll ierten Ge. 
biete berücksidttigt. 

A) DIe Brutbestände 

I . AuslernHscber, Haematopus ostra legus 
t. Glücksburg - Holnis 1970 11 Indiv. zur Brutzeit (REISER). 
2. Geltinger Birk 1970 13 Paare (P.) (TECH). 
3. Falshöft bis Oehe 1965 6 P. (LOOFT). 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Corax

Jahr/Year: 1969-71

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Scholl Dieter

Artikel/Article: Zur Vogelwelt der östlich Kiel gelegenen Gewässer Kasseteich,
Passader, Dobersdorfer und Selenter See 129-137

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21268
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=60439
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=418728

